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VERANSTALTUNGSPROGRAMM 

 

Neue Nationalgalerie 

Brancusi 

20. März – 9. August 2026 

 

Mittwoch, 13. Mai 2026, 18 Uhr 

Brancusi: Das photographische Werk 

Vortrag in deutscher Sprache mit Friedrich Teja Bach 

In seinem Vortrag hebt Friedrich Teja Bach insbesondere die Bedeutung 

von Brancusis photographischem Werk hervor, das er als eigenständigen 

Teil von dessen künstlerischer Praxis versteht: die Photographien dienen 

nicht nur der Dokumentation, sondern zeigen, wie Brancusi wollte, dass 

seine Skulpturen wahrgenommen werden sollen.  

Friedrich Teja Bach ist ein deutscher Kunsthistoriker, der zu den prägen-

den Stimmen in der Forschung zur Kunst des 19. und 20. Jahrhunderts 

zählt. Er studierte Kunstgeschichte und Philosophie sowie Geschichte, 

Germanistik und Politikwissenschaft. Von 1994-2013 hatte er einen Lehr-

stuhl am Institut für Kunstgeschichte der Universität Wien inne. Gastpro-

fessuren führten ihn an die Princeton University und die Harvard Universi-

ty Er ist Autor des Werkkatalogs der Skulpturen von Constantin Brancusi. 

Sonstige Forschungsschwerpunkte sind die Kunst der Dürerzeit, Moderne 

und zeitgenössische Kunst sowie Islam und Moderne. 

Teilnahme kostenfrei, begrenzte Teilnehmer*innenzahl, keine Anmeldung 

erforderlich 

 

Mittwoch, 27. Mai 2026, 18 Uhr 

Brancusi and the Origins of Modern Sculpture 

Vortrag in englischer Sprache mit Prof. Dr. Megan R. Luke 

Viele Kritiker*innen der 1930er-Jahre sahen in Constantin Brancusis Abs-

traktion der menschlichen Figur und seiner Wiederbelebung der Technik 

des direkten Schnitzens in Holz und Stein den Ursprung der modernen 

Bildhauerei. Diese These wurde häufig durch den Vergleich fotografischer 

Reproduktionen seiner Werke mit Abbildungen prähistorischer Monumen-

te und afrikanischer Kunst untermauert. Ausgehend von Brancusis Port-

räts von Eileen Lane und Nancy Cunard untersucht der Vortrag, wie 

Brancusis Motivwahl und sein Experimentieren mit seriellen und modula-

ren Formen diese Rezeption in Frage stellt und welche Rolle sie bei der 

Prägung unseres Verständnisses der Bedeutung seiner Kunst spielt. 

Megan R. Luke ist Universitätsprofessorin und Inhaberin des Lehrstuhls 

für moderne und zeitgenössische Kunstgeschichte an der Eberhard-Karls-

Universität Tübingen. Sie hat zahlreiche Publikationen zur Geschichte der 

Abstraktion, der Collage, der modernen Skulptur und der Reproduktions-

medien veröffentlicht. Zu ihren Büchern gehören „Frank Stella, 1958“, 

„Kurt Schwitters: Space, Image, Exile“ und „Photography and Sculpture: 

The Art Object in Reproduction“. 

Teilnahme kostenfrei, begrenzte Teilnehmer*innenzahl, keine Anmeldung 

erforderlich 
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Mittwoch, 3. Juni 2026, 18 Uhr 

Der verzauberte Vogel / The Enchanted Bird 

Konzert mit Oana Cătălina Chițu & Band 

Neben moderner klassischer Musik galt die brennende Leidenschaft 

Constantin Brancusis vor allem auch der rumänischen Folklore und 

Liedtraditionen. Über die Musik seiner Freundin, der rumänischen Sänge-

rin Maria Tănase (1913-1963) soll Brancusi einmal gesagt haben: „Wenn 

ich Dich singen höre, Maria, könnte ich für jedes unserer Lieder einen 

Verzauberten Vogel schnitzen."  

Um diesen künstlerischen Dialog wieder aufleben zu lassen, zeigt die ru-

mänische Sängerin Oana Cătălina Chițu eine Auswahl ihrer zeitgenössi-

schen Interpretationen von Tănases Musik, begleitet von Akkordeon, 

Zimbal und Violine. 

Teilnahme kostenfrei, begrenzte Teilnehmer*innenzahl, keine Anmeldung 

erforderlich 

 

Donnerstag, 4. Juni 2026, 16 Uhr 

From Essence to Form 

Bronze-Workshop mit dem Kiala Kanzi Ensemble im Rahmen der Reihe 

“Volkswagen Group Art4All“ 

Gemeinsam mit der Goldschmiedin und Künstlerin Kiala Kanzi sowie den 

internationalen Künstler*innen des multidisziplinären Kiala Kanzi Ensem-

bles sind Besuchende eingeladen, sich intensiv mit den technischen und 

künstlerischen (Vor-)Arbeitsschritten zu beschäftigen, die auch Constantin 

Brancusi bei der Schaffung seiner Bronzeskulpturen durchlief. Im Mittel-

punkt steht das Wachsausschmelzverfahren, mit dem auch Brancusi sei-

ne Bronzeskulpturen vorbereitete. Die Workshop-Leiter*innen geben da-

bei nur Vorschläge für den eigenen künstlerischen Gedankengang und 

ermöglichen den Teilnehmenden so, eigene Prozesse der formalen Re-

duktion und Konzentration zu erproben. 

Teilnahme kostenfrei, begrenzte Teilnehmer*innenzahl, eine Anmeldung 

ist erforderlich: www.smb.museum/veranstaltungen 

 

Dienstag, 9. Juni 2026, 18 Uhr 

Invoking Brâncuși: Complexes, Projections and Cultural Memory 

Vortrag in englischer Sprache mit Dr. Daria Ghiu 

Die spannungsreiche Beziehung zwischen Constantin Brâncuși und der 

Biennale von Venedig eröffnet eine weiterführende Untersuchung zu den 

Dynamiken von Tradition und Moderne, Nationalismus sowie zu viel-

schichtigen Rezeptionsprozessen. Der Vortrag betrachtet Brâncuși in ei-

ner erweiterten zeitlichen Perspektive und durchquert dabei unterschiedli-

che politische Regime, Archivmaterialien und kunstkritische Diskurse von 

1924 bis in die Gegenwart. 

Dr. Daria Ghiu hat in Kunstgeschichte und -theorie an der UNARTE Buka-

rest promoviert, mit einer Dissertation zur Geschichte des rumänischen 

Pavillons auf der Biennale von Venedig. Sie ist Kunstkritikerin, Kunsthisto-

rikerin und Journalistin bei Radio România Cultural. Im November 2015 

veröffentlichte der IDEA Verlag ihr Buch „În acest pavilion se vede artă“, 

das auf ihrer Doktorarbeit basiert. Von 2016 bis 2023 war sie assoziierte 

Dozentin am CESI – Center for Excellence in Image Studies. Für Radio 

România Cultural produziert sie die Sendungen „Arte frumoase“ und 

http://www.smb.museum/veranstaltungen
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„Orașul vorbește“. Seit 2007 schreibt sie Kunstkritiken für zahlreiche kultu-

relle Publikationen in Rumänien und international. 

Teilnahme kostenfrei, begrenzte Teilnehmer*innenzahl, keine Anmeldung 

erforderlich 

 

Mittwoch, 24. Juni 2026, 18 Uhr 

Erik Satie: Socrate 

Konzert mit Wioletta Hebrowska 

Bei diesem Kammermusikabend mit der renommierten Mezzosopranistin 

Wioletta Hebrowska steht Brancusis tiefe Leidenschaft für Musik sowie 

seine enge Freundschaft und künstlerische Verbundenheit mit dem Kom-

ponisten Erik Satie (1866–1925) im Mittelpunkt. Im Zentrum des kosten-

feien Konzerts steht das eher selten aufgeführte „symphonische Drama“ 

„Socrate“ (1919). Das präzise und reduzierte Stück gilt als spätes Meis-

terwerk des Komponisten. Es basiert textlich auf drei Platon-Dialogen 

(Symposium, Phaedrus, Phaedo), die sowohl für Brancusi als auch für 

Satie sehr wichtig waren. Um seine Dankbarkeit und Verbundenheit mit 

dem Komponisten und dem Stoff auszudrücken, schuf Brancusi wenige 

Jahre nach der Uraufführung des Stücks die Skulptur „Socrates“ (1922), 

die sich heute im Besitz des MoMA befindet. Der Abend wird durch eine 

Auswahl anderer, heute teilweise weniger bekannter Komponisten (Darius 

Milhaud, Marcel Mihalovici) ergänzt, die in Paris ebenfalls zu Brancusis 

engstem Umfeld gehörten.  

Teilnahme kostenfrei, begrenzte Teilnehmer*innenzahl, keine Anmeldung 

erforderlich 

 

Mittwoch, 8. Juli 2026, 18 Uhr 

Exhibiting Brancusi: Then and Now 

Pure Joy: Sculpture and the matter of its staging 

Impulsvorträge in englischer Sprache mit Ariane Coulondre und Dr. Nina 

Schallenberg 

Constantin Brancusi widmete der Präsentation seiner Skulpturen große 

Aufmerksamkeit – durch den Einsatz von Sockeln, farbigen Hintergründen 

und Licht. Deutlich wird dies vor allem in seinem Pariser Atelier, das als 

Gesamtkunstwerk konzipiert war. Wie kann Brancusis Werk heute ausge-

stellt werden? Wie kann man dem Geist seines Ateliers treu bleiben, ohne 

die Anordnung der Skulpturen „einzufrieren“? Der Vortrag reflektiert die 

Rekonstruktion des Ateliers in dem Gebäude auf der Piazza des Centre 

Pompidou und stellt anschließend die Erfahrungen der jüngerer Brancusi-

Ausstellungen in Paris und Berlin vor. 

Ariane Coulondre ist Chefkuratorin in der Abteilung für Moderne Samm-

lungen des Musée National d’Art Moderne am Centre Pompidou in Paris, 

wo sie die Skulpturensammlung betreut. Sie kuratierte mehrere Ausstel-

lungen am Centre Pompidou, darunter „Brancusi: Art Is Just Beginning“ 

(2024), „Germaine Richier“ (2023) und „Cubism“ (2019). Sie ist Co-Kura-

torin der Brancusi-Ausstellung in der Neuen Nationalgalerie. 

„Die reine Freude“ wollte Brancusi bei jenen auslösen, die seine Skulptu-

ren betrachtete. Weshalb ihn dieses Ziel dazu brachte, seine bildhaueri-

sche Praxis weit in den Ausstellungsraum hinein zu erweitern, ist Thema 

dieses Vortrags.  

Nina Schallenberg leitet den Bereich Ausstellungen am Jüdischen Muse-

um Berlin. Zuvor war sie als Sammlungs- und Ausstellungskuratorin u.a. 
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am Hamburger Bahnhof - Nationalgalerie der Gegenwart und am Wil-

helm-Hack-Museum tätig. Ihre Dissertation schrieb sie über die inszenier-

te Skulptur bei Auguste Rodin, Medardo Ross und Constantin Brancusi.  

Teilnahme kostenfrei, begrenzte Teilnehmer*innenzahl, keine Anmeldung 

erforderlich 

 


